
Kapuzınergarten

Hesume Lichtbildervortrages hei der «Gesellscha für Gartenkultur» FIH
Puriıch : 986

VWenn ich 11eln Fenster Offne chweift [nern Jıc uber Kapuzinergarten
uber wohlgeordnete Gemüsebeete Blumenrabatten Obstbaumlauben eINe
! Wiese 6In 950 gepflanztes en schattige Alleen
und ve  an eıher DIS ZUr alles umfassenden Klostermauer und
aruber hınaus uber 1IecUue Wohnquartiere DIS ZUTrT rahmenden Kette der
Unterwaldner Ipen In Sonnenschein und Sturm erlebe ich UÜberblick den
Garten, den 584 der Klosterstifter Kaspar Pfyffer den Kapuzinern geschenkthat! Fın Bıld Zeilengang, Franzıskus und die Schöpfung, den
ursprunglichen Zustand unbebauter mgebung In 400 Jahren hat sıch
allerhand geandert ausserhalb un innerhalb des Gartens Worıin esteht das
Wesen des Kapuzinergartens?
Eın Grundrissplan aus dem Kloster Olten heute Provinzarchiv WIe
ein Kapuzinergarten Ende des Jahrhunderts angeordnet War Zu den
Gartenflächen zahlit das nnere Hofchen und das Yr 0SSE Areal das Halbkreis
die Klostergebäude umgıbt Nutzgarten mıT Gemüsebeeten un bstbäumen
Ziergarten mMmMIıt Blumenbeeten geometrischer Anordnung, Darkäahnliıche SCNHat-
ıge Gänge und Lauben muıt kleinen Kapelle Betlehem genannt und enmin
Schneckengarten ordwesten /wel «unvernunftige Torey bılden diıe dussern\n
/Zugange das eINe stadtwärts der Nahe der kKleinen Okonomiegebäude
gelegen, das andere areDor: damals erstreckte sSıch der Garten noch
DIsS zu Fluss® Fın rıe ehlt; damals wurden die Bruder noch uberall
den Kırchengruften egraben Aus dem Vergleich mıiıt heutigen Gartenanlagen
lassen sıch dıe Konstanten ablesen Der Kapuzinergarten IST eINe Anlage dıe
zu Nutzen ZUTrT Freude un zr ammlung der Bruüdergemeinschaft dient
Aber auch dıe Veränderungen DIie Schneckengärten sSınd He] UNS allesamt
verschwunden?* dagegen SINd sSeıt der al des Jahrhunderts stillen
en Friedhofe entstanden® da und dort hat die offentliche Hand das
ursprungliche Gartenareal der Verkehrswege willen verkleinert
In der Ordensgesetzgebung kommt der Kapuzinergarten NUur sporadısch VOrT
Als der Franzıskus DE die ege! der Mındern Bruder chrieb der
Einsiedelel Fonte Colombo gab erst Drovisorische Niederlassungen
darum IST der ege! keın Wort uber dıe Gärten finden® Auch die altesten
Konstitutionen der Kapuziner VOor) 529 Sschweıgen sSıch dus Frst 536 IST
von Gärten dıe Rede Im Wald das Kloster sollen eINe oder 7 WeEe] Zellen



errichtet werden, damıt sıch die Rrüder orthın zu eiınsiıedlerischen en
zuruckziehen können‘. Die spatern Konstitutionen lassen diese Bestimmung
tfallen. Fıne andere Bestimmung ingegen halt sıch HIS In Jahrhundert
Weınreben, Fruc  aume und Bäume, die rABI Nutzen der Rruder oder Zur

Zierde dienen, en weder gefallt noch ausgerodet werden ohne efragen
der Dıiskreten und ohne Frlaubnıs des Provinzobern. Zuwıderhandelnden soll
eıne heilsame Busse auferlegt werden®?. In beıiıden Bestimmungen leuchtet der
Zweck des Gartens auf Nutzen der Bruder Zier, Medlitation.

Finzelne /usatze SsStamımen AdQus den Verordnungen der Generalkapitel?. SO
wurde SCHOoN 633 die Benutzung VOo'/ Waäldern ausserhalb der Klausur gestattel.
Eingescharft wurden mehrmals Verbote der Haltung Vo Bıenen und Haustieren,
dQusserT WEeT1N dıe Provinzobern dıe Notwendigkeit ejahten Die Rruder sollten
keine oge eINZIg der rholung wıllen, halten. Die Brüder sollten SsSıch
auch nıcht anerbieten, Gemuse und ruchte AQus uUunsern Gärten Wohltater

lefern; MUT auf Bıtten hın konnten sIe dies In kKluger eIse tiun Die schriftlich
fixierten Gebräuche der chweIizer Kapuzinerprovinz ringen keine Bestimmun-
genN uber die Gärten!9.
FS gıbt aber eın Grundsatzdokument fur den Gartenbau der Kapuziner, das
er ist als die rundung des Reformzweilges und In diıe Zeıt des ideologiısch
gepragten Armutsstreıtes Im mittelalterlichen Franzıskanerorden zuruckreıcht.
[ ıe Konstitutionen der Kapuzıiner erufen sıch auf dieses Dokument, die
Regelerklärung aps Klemens In der ulle «EXIVI de naradıso» VOoO Maı
1372114
S geht das roblem, ob und dus weilchen Grunden den Brüdern, dıe dochn
auf den gemeInsamen Besitz Verzichtet und ıhr en auf diıe Bettelarmut und
den eiınfachen eDraucCc der inge abgestellt en erlaubt werden kOonne,
Del Ihren Niederlassungen en anzulegen un ebauen In der Aufzäahlung
der Grunde llegt zugleich eıne VWertung

recollectbtonem ZUT ammlung'?
Dıie Recollectio oder ammlung hbedeutet dıe eıne Komponente des Kapuziner-
lebens. ıe [1UT Chor und elle sınd aume der Sammlung, auch der Garten
mMıt seIiıner friıschen LU mıt Sonne und Schatten, mıiıt Formen und Farben
Dafur WaT In den fruhesten gedruckten Kapuzinerkonstitutionen VOT) 536 der
OSCO da mıit seınen kleinen Einsiedierzellen, sıch der eıne oder andere
zeıtwelse ganz ott hingeben konnte darsı DIo) Im aldchen des
OSstiers Altdorf gab noch ange er wiederum ?) eın Dadar Blockhüttchen
dıe besinnliıcher LeSsung einluden!*. In UNserTN\ Klostergärten gıbt sonnIıge
oder schattıge VWege ZUTr privaten Rezıtation des reviers, zu eien des
Rosenkranzes oder des Kreuzwegs. Wenn mır Begınn der Funfzigerjahre
Del der Niederschrift menner Dissertation der KOpPT voll ungeklärter robleme
un UNagUSYEYOTENET Formuliıerungen WAär, vVerliess iıch die Schreibmaschine
un spazierte eın naarmal auf dem Weg uber der aane hın und her, dann
klarte sıch das melste.
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recreationem ZUTr rholung'®
Die rholung gehort ABg bruderlıchen Gemeirnschaft DITZ Spazierwege und die
ankleın laden zu espräc n Gruppen eın Fur dıe Ordensjugen gab
eiıgens angelegte pielplatze ZUT Z/eıt uUunseres Noviızlates Croquet, spater
Volleyball Auf den jetzt ve  en Anlagen kann mMan Abfallholz aufstapeln,
das August zu einzigen behoördlich erlaubten Freudenftfeuer angezuündet
ırd An eınem staudengeschutzten Platz ırd eın Gartengrıil! installıert, der
dıe Klosterfamlıilı e schonen Sommerabende Nachtessen un Rekreation
vereıint. Die bıldstockahnliıche Grillistelle hat Del UunNs In L uzern den rommen
Namen Laurentiuskapelle bekommen FıN ehemalıger Feuerweıher Iırd mıit
Insell Uund Schwarzwaldmuhle rAU yll gestaltet, dem Karpfen, Goldfische
und eine Fntenkolonie friedliches en verleiıhen

abores corporalıter deducendos
ZUT ausgleichenden Korperlichen Arbeıt

Zur Zeıt Klemens WaäaTrT der Mınderbruderorden vorherrschend eın Klerıkerorden
geworden. So der aps S Arbeıt des Ordens In erster Linie die
«labores spirıtuales » des Gebetes und des tudiumıs Der Garten gıbt Gelegenheıt
zu wunschbaren KOrperliche Ausgleich Die Bestimmung KNnupft die
Tfranzıskanısche runzeı or noch den Spitaldiıenst In den Leprosen-
häusern un dıe Felidarbeıt auf den Ackern Assısı bedeutet hatte'!® und
erınnert die klassısche Formulierung des alten Monchtums: «Ora el laboral»!/
Wıe der ame der « Kleriıkalien» entstanden ISt, WEeISS nıemand genau;'®

aber muıt der ertung der KOorperlichen Arbeıt urc Klemens in
Beziehung stehen Fıne el VOoT) Amtern In Kırche aus und Garten
WarTr den Klerikern In OVIZIa und Studium übertragen, heute auch den
Priesterbrüdern. Und VOT) den ehemalıgen Blumıisten hat sıch manch eıner zu

Hobbygartner entwickelt, der seIıne Alpenpflanzen oder seıne Blumenecke
pflegt DIie eigentliche L ast der Arbeıt Im Garten ist allerdings dem hauptamtlıchen
Gärtner uberlassen

habenda necessarıa hortalıtia Dro SEIDSIS
fuür den eigenen Lebensunterhalt'?

DDer wirtschaftlıche run den wır heute fast automatisch zuerst seizen,
kommt Tar papstlichen Dokument etzter Stelle. [)as entspricht der Auffassung
des Mınderbruderordens als eines Bettelordens. Der en der Mıindern Bruder

sıch n zweıfacher INSIC Von den altern Moönchsorden ab Z/unächst
In der iInnern Struktur: Die monastiıschen Klöster sSind der feudal-agrarischen
Umwelt gemaäass als relıgıiOse Grossfamlıilien strukturiert mıt ater Abt auf
Lebenszelıt: der Franzıskanerorden ist auf dem städtisch-kommunalen Hınter-
grun entstanden als beweglıche Innung oder Bruderschaft mıiıt ern auf
Zeıt ann m L ebensunterhalt: Die monastiıschen en Tlegen eıne feudal-
agrarische utarkıe auf der Grundilage reichen Grundbesitzes; die Mındern
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Ziergarten m Höfchen des Klosters Altdorf. FOtO VO! Matthıas Keust 890

RBrüder seizen auf Gottes Vorsehung, der urc gute Menschen ıhnen gıbt,
Was sSIEe zu en notwendig en S! als | ohn fur Arbeıt sS@e|
und 300 hereıts vorherrschend urc erbettelte Almosen Darum darf
[1UT eın TelIl der notwendigen | ebensmiutte!l dus dem Garten werden.

Z7u den grundsätzlichen Überlegungen treten Im pnapstlıchen Dokument Ins
Detaıl gehende Bestimmungen positiver und negatıver Art Posiıtiv Blumen
durfen gepflanzt werden ZUT Freude und fur den Schmuck der Kırchen Gemuse
und Gewurze fur HE und Krankenpflege, rüchte furs ssen und Zzu

Verschnapsen, Weintrauben besonders fur den Messwein. Negatıv Im Prinzip
en keine Haustiere gehalten werden: Schafe, Schweiıne, Kuhe, Tauben,
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Blenen us Allerdings gıbt da eiınen einschränkenden Gummıiparagraphen.
DIıe Proviınzobern können uber diıe Notwendigkeit efinden, da und dort
Ausnahmen machen?©. Das hat sıch In Uunsern egenden eingependelt,
dass auf dıe Haltung von Grossvieh Verzichtet wurde, waährend dıe
Kleinviehhaltung HIS VOT kurzem A U alltäglıchen Bıld des Klostergartens ehoörte
VWo das eCc schweilgt, begıinnt der Raum der reiınelr reinel In der Anlage:
im Tessin und In Altdorf SINd die Gärten terrassenTOormiIg angelegt der
INTIUSS des Herkunftslandes des Ordens MmMacC sıch hıer emerkbar
melst In lacher Erstreckung. reinel In der Anoranung Rabatten In uchsbaum-
oder Steinfassung, Treı gestreute bstbäume oder Spalıer, ergolen oder
Lauben, kunstlıch angeordnete barocke : Muster oder freıe Parklandschaft
Freihelt In der Wahl der anzen und n der Nutzung G estimmte
Tierrassen. DIie reinel findet ihre Grenze In der alles umschliessenden Mauer,
die rechtlıch zugleich Klausur bedeutet.
Aus der reıiınelr erwachsen diıe uDsSschnen nekdoten Dreı selen erwaäahnt
Br  mar Benz hat De| seIiner utatıon Von SChwWYZ nach Appenzell eıne
Bananenstaude mitgeschleppt und eingepflanzt. Um dem Erfolg seıiıner Ar
nertatigke!t nachzuhelfen, en Mıtbruder die Stauden mıiıt grunen. Gurken
ehängt P _ Fellıx Iıscher hat n manchen Gärten angepflanzt, eigene
Stincadores Droduzleren. In Appenzel!l gab ım Hühnerhof eın Wellenstit-
tichgehege, ZWarTr mıiıt der Legalıtät Klappte, doch nıcht mıiıt der Brutalıtät.
Die Einleitung der pnapstlıchen ulle Vo 6. Maı D ass den goöttlichen
Gaäartner sprechen KEXIVI de Daradıso» «Ich bın dQUuSs dem aradıes

meınen Pflanzgarten ewässern... eınen Lustgarten auf dem en der
streitenden Kırche welcher ıst der en der Mındern Brüder...»*' Der
Kapuzinergarten hat das vergisst mMan meıs noch eıne spirıtuelle Dimension.
DITZ Barockzeıt nahm diese ymbolı Die deutschsprachige Geschichte
der Kapuzinerreform rag den ıtel «Seraphischer aradey garten»“*. Und
noch deutliıcher spricht das Bıld Im Frontispiz der « Flores seraphıcı» des Kar/|
VOT) Aremberg, eiıne Sammlung VOT] Biographien eiliger und heiliıgmässiger
Kapuziner:“> Da kniet Franzıskus VOT dem Mıttelrondell eines barocken Gärtchens,
pflanzt mıt eigenen Häanden eınen eDSTOC der sıch In ZzwWel Z/weigen die
Säulen eınes Baldachıns windet. Aus den uichen wachsen die eiılıgen
Gestalten. Im Bogenteld erscheint arıa muit ZzwWel Giesskannen. Über der
ganzen Szene leuchte der ame Gottes n hebräischer Schrift Valie Erläuterung
des Bıldes ırd eın Pauluswort dUuSs dem Korintherbrief abgewandelt: Franciscus
Dlantaviıt, Maria rigavıt, eus Incrementum dedit** Franziskus hat
gepflanzt, Marıa begossen, ott aber hat wachsen lassen. In uNsern ruhern
Quatembergebeten Ordensnachwuchs all der Gedanke nach auch
In dem einberg, den der nl. Franziskus gepflanzt hat...»<> Der Garten Ird
PEF iInnDIı des Ordens
IC [1UT rechtliche Vorschriften pragen die ege!l und die Lebensweise der
Mındern Bruder Kapuziner, auch das en und diıe re des Ordensvaters.
Das gılt auch fur die Pflege UuNnserer Gärten. Thomas VOor Celano Schreı In
der zweıten Bıographie «Wenn die Bruder Baume Tallten, verbot elr Ihnen,
96
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den Baum ganz Dbzuhauen, damıt er noch Hoffnung habe wieder
sprossen»*® Hıer ıst on!| diıe nregung fur dıe Bestimmung der ruhern
Konstitutionen erblicken, dass 7488 Fallen Vo Baumen die Frlaubnıs des
Provinzlals notig Sel «Den Gärtner wWIeSs er d  P die Raine den Garten
nıcht umzugraben, damlıt ihrer Zeıt das run der Krauter un die Schoönheiıt
der Blumen den herrlichen ater aller inge verkündigten. Im Garten 1ess er

noch eın Gärtchen mıit uTftenden und Hluhenden rautern anlegen, amı SIEe
die eschauer7der ewigen Hımmelslust gedenken.» Das Lebendige
ist fur Franziskus eın Gleichnıs eıne Hımmelsleıter

Franzıskus J1e dıe wiılde atur In den wiılden Felsenschründen VOoT) Ea Verna
betrachtet ET Naächte Indurc «Wer Hıst Du Gott, un WeTrTr ın ich? »27 ort
ırd seıne 1e zu gekreuzigten Herrn esus MSTIUS mıt den Wundmalen
gepragt Franzıskus J1e auch dıe VO Menschenhan geordnete Natur Unter
dem Rosengartleın der Klara In San Damıano Iıchtet ET n der Not seIiıner
Blıiıncdheıt den Cantıco del frate sole, eın obliıed der Schöpfung und auf die
SChöpfung

«Laudato SI, mMı Signore,
DET SOra nOostira
1a quale el gOVErNäa
el produce diversı fructi! COTNM colorıiıtı lorı ei erba».

9 /



Gelobt Du [TEeln err
Hr6 Uunsere chwester Mutter Frde
dıe UNnNs erhalt und ernährt
un mancherlel ruüuchte hervorbringt und tfarbiıge Blumen
und Krauter Rarinald Fischer

Anmerkungen Kapuzınergarten

Ascher Raıinald Die ründung der Schweizer Kapuziınerprovinz reiburg 9bbh
Katalog Renalissancemalereı | | uzern | uzern 936 Nr.62 S6.80f
PAÄAL Kasten Grossformate | ade 41 x 6 Papıer auf Kartone CN C ST Wıiıchtigste Publiıkatıon IMI welterführender Literatur Wıldhaber Robert Schneckenkunst und
Schneckenspeilse ase!| 9bÖ Mıt Foto des ehemalıgen ScCchneckengartens els
Nach den Angaben der Helvetia Sacra V/2 stellen WIT die Dekannten Anlagen VOorn Kapuziner-
friedhofen chronologisch
800Ö—850 els B1l Bremgarten 822 en 1822-82, Wıl 847
(: Stans 864 St-Maurice 8368, Arth 87/70, Zug 877, Appenzell 879, ulle
882 Sitten 887 Sursee 88/ chüpfheim 892, Komont 930
Se I 900 Luzern 919 Solothurn 93° Altdort 946 Olten 9bb
FSSser Kajetan Anfange ınd ursprunglıche Zielsetzung des Ordens der Mınderbruder Leıden
966 5.169 189
Konstitutionen 536 | Constitutiones Ordinis Fratrum Inorum Capuccinorum saeculorum
deCcursu promulgatae Kom 980 5.56
ebda Konstitutionen 9928 nr.
Verordnungen der Generalkapıtel OFMCap, Brixen 9323 nr. 144
ebraäauche der Schweizer Kapuzıner Provınz | uzern 939
Konstitutionen 575 un 608 Wıe Anm 154 und 226
TuUC der ulle KEXIVI de Daradıso » De| Waddıng, Annales Inorum Quaracchi 931
TTT

Annales Inorum wıe Anm 1 aIis CS
Wıe Anm
Arnold eraphın Kapuzinerkloster Altdorf 581 981 | uzern 981 Abb zwiıschen s6.158
und 159
Annales Inorum Mr 1 56.235
Esser WIeE Anm.6 5257 26 Dazu die Spezlalstudie desselben Verfassers Die Handarbeit |
der Fruhgeschichte des Mınderbruüderordens Franzıskanısche Studien 1968) 145 166
[)as Dbenediıktinısche «Ora eTi labora» des Spatmıittelalters findet SICH INNgEMINMAS Dereits |
der Benedıiktinerregel IMIT den usdrucken «labor » un «lectio»
Als selbstverständlicher Begrıff | den Provinzgebräuchen (wıe Anm 10) Nr.50
Annales Inorum nr.11 5.23b5
ebda
ebda nr.1 DF
Maxımıilian VOT! Deggendorf Seraphischer ParadeylSgarten alzburg 664
Carolus ab remberg, Flores Seraphıc| KOoln 647 Frontispiz
1i Or 3
Preces Fratrıbus Mıiınoribus Capucinis Provinclae Helveticae SaCTIS functionıbus recıtandae
Ingenbohl 191

Celano 1635
DF Actus Deatı FrancIiscC| el AUS ed Sabatier Collection etudes el de documents

| Parıs 9027 Cap.9
Fsser Kajetan DITZ puscula des Franzıskus VO! Assısı Neue textkritische dıtıon Grottaferrata
9/6 5 1


